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Projekt: PINA 

Gesund und qualifiziert älter werden in der 
Automobilindustrie 
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Kooperationspartner 

Initiiert und geplant durch: 

• Lehrstuhl für Arbeit und Berufliche Rehabilitation 
der Universität zu Köln, Prof. Mathilde Niehaus 

• Institut für Arbeitswissenschaft 
der Technischen Universität Darmstadt (IAD), Prof. Ralph 
Bruder 

• Arbeitskreis der Schwerbehindertenvertretungen der 
Deutschen Automobilindustrie 
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Automobilhersteller: 

 Adam Opel AG 

 Audi AG 

 Daimler AG 

 Dr. Ing. h.c. F. Porsche AG 

 Evobus GmbH 

 Ford Werke GmbH 

 Volkswagen AG  
 

Zulieferbereich: 

 Robert Bosch GmbH 

Industriepartner 
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Kooperation und Vernetzung 

„Partizipation und Inklusion von Anfang an“ 

• Einbeziehung der zentralen Strukturen und Abläufe des 
Alternsmanagements 
  Kooperation mit innerbetrieblichen Akteuren     
   (Personalwesen, Werksärztlicher Dienst, Schwerbehindertenvertretung,  
    Integrationsteam, Arbeitssicherheit, Ergonomie, Fertigung, …) 

• Vernetzung mit externen Akteuren (DRV, KK, IA, BA…) 

• Einbeziehung von KMUs 

• Weitere Bearbeitung und Erfahrungsaustausch in einem 
Projektarbeitskreis 
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Personalentwicklung und 
Laufbahngestaltung 

Arbeitszeitgestaltung 

Betriebliches  
Eingliederungsmanagement 

Betriebliche 
Gesundheitsförderung 

Weiterbildung / 
Qualifizierung 

Arbeitsorganisation und -
platzgestaltung 

DRV 

KK 

BA 

Wissenstransfer 

Orientierung an betrieblichen Handlungsfeldern 

… und Betrachtung der  
Zusammenarbeit und Vernetzung mit 

externen Partnern 

PINA: Erhebung des Stands des Alter(n)smanagement 
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Relevanz und Einordnung in Forschungskontext 
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Anzahl sozialversicherungspflichtiger Beschäftigter im Alter von 
50 Jahren und älter in Deutschland von 1993 bis 2010 

BKK Gesundheitsreport 2012 
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Anzahl der AU-Tage von Pflichtversicherten in Deutschland im 
Jahr 2011 (je 100 Pflichtversicherte) 
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Häufigkeit der Erfahrungen mit Übergängen zwischen 
Behandlungsbereichen (Angaben in Prozent) 

Bertelsmann Stiftung 2011 
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 Steigendes Durchschnittsalter der Belegschaft 

 Teilweise schwere körperliche Arbeit 

 Tendenz zu geringen Taktzeiten 

 veränderte Belastungen durch z.B. Arbeitsverdichtung 

 neue Organisationsformen 

 
 

Stand in der Automobilindustrie 
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Berufsleben 

Berufsleben 

Leistungen zur 
Teilhabe am 
Arbeitsleben 

Leistungen zur 
medizinischen 
Rehabilitation 
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Schnittstellenmanagement durch 
interorganisationale Vernetzung? 
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Kooperationen 

 

• Partner 

• Zielsetzung 

• Rahmen (Modellprojekt, Vertrag, andere Form) 

• Kooperationsdetails (Abläufe, Formulare,…) 

• Einbezug der Versicherten (Aktivierung, Beratung) 

• „Treiber der Kooperation“ 

• Ressourcen (zeitlich, personell) 

• Güte der direkten Kommunikation 

• Transparenz und Offenheit 
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Fazit 

Herausforderungen für Kooperationen 

 

• allgemeiner Konsens über Vernetzung als Zielsetzung der 
Gesundheitsversorgung und Rehabilitation 

 

• Dissens über Regelung im Detail 

• Disbalance von Nutzen 

 

 



Universität zu Köln 
Lehrstuhl für Arbeit und Berufliche Rehabilitation 

L. Hodek, M.Sc. 

Ausblick 

 

• Kooperation zur Verbesserung eines partizipativen  
Gesamtprozesses der Rehabilitation 

 

• Herausarbeiten von Nutzen und Anreizen für SV-T, 
Unternehmen, Versicherte und Leistungserbringer 

• Wissenschaftliche Fundierung der Wirksamkeit und 
Wirtschaftlichkeit der Vernetzung im Bereich 
rehabilitative Versorgung 
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